
Evangelische 
Kirchengemeinde
Alpen

A
u

sg
a

b
e

 4
 -

 D
e
ze

m
b
e
r 

2
0
11

 -
  
Ja

n
u
a
r 

- 
F

e
b
ru

a
r 

2
0
1
2

WIR

Frohe Weihnachten

Foto: D. Tscherny



Impressum:
Herausgeber: Evangelische 

Kirchengemeinde Alpen 
Auflage: 2.800 Stück
Redaktion: Dr. Hartmut Becks 

Dr. Joachim Daebel 
Thomas Haß
Claus von der Horst 
Prof. Dr. Klaus G. Pistor
Heike van de Sand
August Witt

Redaktionsschluss:
Ausgabe 1/2012 am 10.02.2012

Beiträge, Berichte und Anregungen, 
die uns nach diesem Termin erreichen, 
können leider nicht mehr berücksich-
tigt werden.

Namentlich gekennzeichnete Beiträge 
geben nicht in jedem Fall die Meinung 
der gesamten Redaktion wieder.

Satz:Druck:

2

ELTER
Druckerei

Friedrich-Heinrich-Allee 159 
47475 Kamp-Lintfort 
Tel. 0 28 42 - 8 00 89

Macht den besseren Eindruck Brienen

D L Tesign ayout ext

Lumleystr. 34 • 47475 Kamp-Lintfort • 0 28 42 - 55 1 37

Freitag, 23. Dezember 2011
15.00 Uhr ök. Weihnachtsgottesdienst im Altenheim Marienstift 

Pfarrerin Heike Becks / Diakon Franz Küppers

Heiligabend, 24. Dezember 2011
15.00 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel Pfarrerin Heike Becks
17.00 Uhr Christvesper mit Kirchenchor Pfarrer Dr. Hartmut Becks
23.00 Uhr Christmette mit Skyte Pfarrer Dr. Hartmut Becks

1. Weihnachtstag, 25. Dezember 2011
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit Posaunenchor 

Pfarrerin Heike Becks

2. Weihnachtstag, 26. Dezember 2011
10.00 Uhr Gottesdienst Pfarrer Peter Muthmann
11.30 Uhr Gottesdienst in Menzelen-Ost 

Pfarrerin Heike Becks

Silvester, 31. Dezember 2011
18.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst mitgestaltet von Skyte

mit Abendmahl
Pfarrer Dr. Hartmut Becks

Sonntag, 1. Januar 2012
15.00 Uhr Neujahrsandacht im Gemeindehaus 

Pfarrerin Heike Becks

Gottesdienste in der Weihnachtszeit

Auf ein Wort

Mit dem Lied „Like a satellite“ gewann Lena 
Meyer-Landrut den Eurovision Song Con-
test in Oslo. Monatelang hatten wir die Melo-
die im Ohr. Aber auf den Inhalt haben wohl 
nur wenige geachtet. Denn es geht um einen 
Menschen, der sich fast körperlich verbiegt, 
um die Liebe und Zuneigung eines anderen 
zu gewinnen. Er malt sich die Zehennägel an 
und kauft sich bestimmte Unterwäsche nur in 
der Hoffnung, so dem anderen zu gefallen. 
Er windet sich, kreist wie ein Satellit, macht 
Eiertänze aus Furcht vor Ablehnung. Und 
auf diese Weise gesteht er dem Umworbenen 
völlig unangemessen immer mehr Macht zu. 

Ich glaube wir sind uns alle einig: So kann 
Liebe nicht gehen, so kann auch eine gute 
Partnerschaft niemals funktionieren. Das gilt 
für unseren persönlichen Bereich, für unse-
rer Freundschaften und Beziehungen. Aber 
auch für alle anderen öffentlichen Bereiche 
wie z. B. der Ökumene zwischen den beiden 
großen Kirchen. Auch hier kann es nur zu 
einer guten und dauerhaften Partnerschaft 
kommen, wenn man sich auf Augenhöhe wür-
devoll begegnet. Als der Papst in Erfurt zu 
Besuch war, ist dies leider nicht so der Fall 
gewesen und damit ist eine große Chance ver-
passt worden. Im Kapitelsaal stellt der Rats-
vorsitzende der EKD, Nikolaus Schneider, 
fast flehend die Frage, ob Luther nicht zu 
rehabilitieren sei: „Verbindet ihn nicht 
Wesentliches mit der römisch-katholischen 
Kirche, das auch bleibt? Ist Luther nicht auch 

als Scharnier zwischen unseren Kirchen zu 
verstehen weil er zu beiden Kirchen gehört?“ 

„Schmeicheln, schnurren, gurren“, spottet 
tags darauf die Frankfurter Rundschau über 
diese fast kuriosen Verrenkungen. Dass so 
eine echte Verbundenheit nicht herzustellen 
ist, zeigte sich interessanterweise wiederum 
auch hier körperlich: Es kam zu einer Umar-
mung, die keine werden konnte. Die sich in 
sich selbst verdrehte, verkrampfte und 
erstarrte. Nein, so eine Art von gruseliger 
Ökumene möchte ich als Christ nicht und die 
kann auch keinem gut tun. „Denn Gott hat 
uns nicht gegeben den Geist der Furcht, son-
dern der Kraft und der Liebe und der Beson-
nenheit.“ Es gibt keinen Grund für einen 
Christen – ob er nun evangelisch oder katho-
lisch ist – ängstlich und leisetreterisch zu 
sein. Wir können uns in selbstverständlicher 
Kraft und fröhlicher Liebe aufrichtig begeg-
nen. Und darin kann es durchaus ein Aus-
druck der Besonnenheit sein, den anderen 
einfach mal so „stehen zu lassen“. Diese 
Gelassenheit ist eben etwas ganz anderes als 
ungeduldige Diplomatie. Denn Diplomatie 
möchte etwas erreichen, zu einem Ergebnis 
kommen mit bestimmten Mitteln und Effek-
ten, manchmal auch mit Show-effekten. 
Aber unser Bekenntnis ist doch gerade das in 
Christus für uns Alles erreicht ist und wir 
darum besonnen auf seinen Weg vertrauen 
können.

In sofern meine ich hat Bruder Benedikt 
recht, wenn er sagt, Glaubensdinge seien 
nicht verhandelbar. Gott hat uns gegeben den 
Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnen-
heit. Vielleicht sollten wir in Zukunft in 
Sachen Ökumene mehr auf diesen Heiligen 
Geist vertrauen, tapfer beten, kantig und über-
zeugt zu unserem eigenen Bekenntnis stehen 
und der Welt davon Zeugnis geben, das 
Christus unser Sieg ist.

Ihr Pfarrer Hartmut Becks 
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„Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, 
sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit.“

(2. Tim. 1,7)
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Lebendige Gemeinde

Das Datum für das Gemeindefest stand lange 
fest: am Samstag, 10. September sollte der 
große Tag sein!
„Unter Gottes Hut“ war das passende Motto 
für das Gemeindefest. Fleißig lernten die Kin-
der das Lied: „Gottes guter Segen ist wie ein 
großer Hut“. Schnell war auch hier eine 
Erklärung von einem Kind gefunden: „Be-
schützt durch Gott, in seiner Hand passiert 
uns nichts“; so einfach können es Kinder auf 
den Punkt bringen. „Da wird ein großes Zelt 
aufgebaut!“ riefen die Kinder aufgeregt in 
der Kita. Tatsächlich bauten im strömenden 
Regen fleißige Hände das Festzelt auf dem 
Parkplatz auf. „Hoffentlich wird noch alles 
fertig“, so dachten viele Helfer im Vorfeld. 
Dann war endlich Samstag!
Die Regenwolken waren verzogen und bei 
strahlend blauem Himmel fanden viele 
kleine und große Menschen den Weg zu unse-
rem Festgottesdienst. Nach einem sehr schön 
gestalteten Gottesdienst konnten es viele 

kaum erwarten, endlich unseren neuen 
Anbau zu bestaunen. Mit einem Willkom-
menslied und netten Grußworten luden die 
Kitakinder die Anwesenden ein und alle 
kamen der Aufforderung gerne nach.
Viele „Ah´s“ und „Oh´s“ und „ist das schön 
geworden“ waren aus den Räumen zu hören. 
Begeistert gingen auch unsere kleinen Gäste 
durch den Anbau, denn besonders an sie 
wurde bei der Einrichtung gedacht. Bunte 
Motorikbretter regen die Kinder an, mit Klän-
gen und Farben sowie Formen zu experimen-
tieren. Alle sind sich einig: „Hier ist es wirk-
lich schön geworden!“ Bei Kaffee und 
Kuchen, Gegrilltem, Salat und Pommes gab 
es dann ein schönes Bühnenprogramm. Die 
Kitakinder haben in den letzten Monaten 
hautnah die Arbeiten am und im Anbau mit-
erlebt und sangen passend dazu auf der 
Bühne ein Handwerkerlied sowie ein Bag-
gerlied. Schulkinder zeigten den Zuschau-
ern, wie toll sie schon Lieder auf der Block-

Gemeindefest: Unter Gottes Hut

Foto: K.G. Pistor

Lebendige Gemeinde

flöte spielen können. Gut gespielte Sketche 
verschonten unsere Lachmuskeln nicht. Eine 
andere Gruppe unterhielt uns mit Akkorde-
onmusik und brachte damit tolle Stimmung 
in das Festzelt. Auch der Posaunenchor 
zeigte sein Können auf der Bühne. Für 
unsere kleinen Besucher gab es auch ein tol-
les Programm: Hüpfburg, Kinderschminken, 
Hüte basteln. An vielen Spielständen konn-
ten die Kinder Ihr Geschick unter Beweis stel-
len. Für eine gekühlte Erfrischung sorgte der 
Förderverein der Kita.
Mit einem Segen beendete Pfarrer Becks 
dann dieses wirklich schöne und gelungene 
Fest! An dieser Stelle noch mal ein herzli-
ches Dankeschön an alle Helfer, die dazu bei-
trugen, dass dieser Tag so schön war!

Manuela Naat

Foto: K.G. Pistor

Foto: U. Damrau
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Im Januar 2012 tagt die nächste Landes-
synode in Bad Neuenahr. Erneut sollen wich-
tige Beschlüsse gefasst werden, die die 
kirchliche Arbeit und den Gemeindealltag 
vor Ort erheblich verändern. Bereits im Juni 
kamen deswegen zahlreiche Vertreter aus 
Kirchenkreisen und Gemeinden in Düren 
zusammen, um Korrekturen am Reformpro-
zess und eine stärkere Beteiligung der Basis 
an der Verwaltungsstruktur- und Personal-
planungsreform einzufordern. Bei einem 2. 
Treffen im Oktober wurde nun das weitere 
Vorgehen abgesprochen.
Die kirchliche Basis muss stärker in den 
kirchlichen Reformprozess eingebunden 
werden: Diese Forderung wurde einmütig 
von den Tagungsteilnehmenden mitgetra-
gen. Presbyterien und Kreissynoden sollen 
auf die bisherigen Pläne Einfluss nehmen 
können. Dies bedeutet, dass die Landes-
synode 2012 noch keinen Beschluss zu bei-
den Themenfeldern fassen kann. 
Hintergrund: Die Landeskirche möchte die 
Personalplanung weg von den Gemeinden 
(Presbyterien) auf die Ebene des Kirchen-
kreises verlagern, um einer weiteren Reduk-
tion in Arbeitsfeldern wie Jugendarbeit oder 
Kirchenmusik entgegenzuwirken. Modelle 
sind im Gespräch, die sogar eine Träger-
schaft des Kirchenkreises bei allen kirchli-
chen Beschäftigten vorsehen. Ob damit der 
erwünschte Erhalt der Arbeitsgebiete wirk-

lich realisiert wird, ist fraglich. Die Verwal-
tungsstrukturreform hat das Ziel größerer 
Effizienz. Dazu fordert das dem Beratungs-
prozess zu Grunde liegende Papier der Firma 
Kienbaum (als externe Beratung) beispiels-
weise eine Kirchenkreisgröße von minde-
stens  80.000 Gemeindegliedern, um den 
Mindestanforderungen an eine Verwaltung 
gerecht zu werden. Damit entsteht ein erheb-
licher Fusionsdruck auf die Kirchenkreise. 
Will man die äußere Gestalt der Kirche und 
damit die der rheinischen Kirche zugrunde 
liegende presbyterial-synodale Ordnung der-
art verändern, muss man Presbyterien, Mit-
arbeitende und nicht zuletzt die Gemeinde-
glieder in den Reformprozess einbeziehen: 
Mit dieser Forderung möchte der Kreis, der 
sich in Düren traf, zunächst Einfluss auf die 
kommende Landessynode nehmen. Das 
würde eine Entschleunigung des Prozesses 
bedeuten, was bei der Vielzahl der aktuellen 
kirchlichen Baustellen positiv und notwen-
dig ist. So könnte in Ruhe überprüft werden, 
ob wesentliche Reformziele wie die Reduk-
tion von Kosten ohne Nachbesserungen der 
Beschlussvorschläge erreicht werden.
Außerdem gab man sich in Düren einen 
ersten organisatorischen Rahmen. 
Weitere Informationen im Internet: 

www.zwischenrufe-diskussion.de
www.presbyteriumsdiskussion-ekir.de
www.transparentonline.de 

Basisbewegung formiert sich:

Tagungsteilnehmer wollen Einfluss 
auf die Landessynode nehmen

Die diesjährige Adventsfeier findet am             
3. Dezember statt. Sie beginnt um 15.00 Uhr   
mit einer Abendmahlsgottesdienst in der Kir-
che und wird im Gemeindehaus bei Kaffee 
und Kuchen in geselliger Runde fortgesetzt.  

Adventsfeier für unsere Senioren

Am 16.8. fand bei schönem Wetter der Jah-
resausflug des Seniorentreffs Alpsray statt. 
Per Rheinschiff „River Lady“ ging es 
zunächst von Orsoy zum größten Binnenha-
fen Europas nach Duisburg. Hier besichtig-
ten wir die Verladestellen und konnten aus 

Leinen los!

nächster Nähe beobachten, wie Schiffe mit 
Containern, Kohle und Kies beladen wurden, 
wobei uns der Kapitän der „River Lady“ bei 
allen Fragen bereitwillig Rede und Antwort 
stand. Bestens informiert machten wir uns 
nach zwei Stunden auf die Rückfahrt flussab-
wärts und ließen diesen schönen Tag bei Kaf-
fee und Kuchen ausklingen. Aber nicht nur 
dieser Ausflug ist als ein gelungener in Erin-
nerung geblieben. An dieser Stelle möchten 
sich die Seniorinnen und Senioren auch bei 
Frau Gertrud Bresser für das schöne Grillfest 
in ihrer Tenne am 12.7. bedanken.

Rosemarie Prascsik 

Aus dem Presbyterium Lebendige Gemeinde
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Angesichts der zahlreichen Hungerkatas-
trophen in aller Welt erhält das Erntedankfest 
in dieser Zeit besondere Bedeutung.Mit der 
Ausrichtung des Erntedankbasars am 2. 
Oktober wollte die Frauenhilfe  wieder ein-
mal notleidende Kinder unterstützen.Viele 
fleißige Helfer, großzügige Spender und ver-

Alle gute Gabe kommt her von Gott dem Herrn

Nachmittagstreff  
Donnerstag, 15. Dezember 2011,      
15.00-17.00 Uhr im Gemeindehaus       
Weihnachtsfeier
 
Abend-Frauentreff
Donnerstag,    1. Dezember 2011,      
20.00-22.00 Uhr im Amalien-Café             
Wir sagen Euch an den lieben Advent
Adventsfeier
 

Aus dem plattdeutschen Beitrag von Dr. Becks für alle, die kein Platt prooten :

Wenn man abnehmen will, soll man ja keine Kartoffeln essen. Das mache ich doch, ich 

esse nur noch Pommes und Chips. Aber bei mir klappt das mit dem Abnehmen irgend-

wie nicht.                           

Termine der Frauenhilfe Alpen
Donnerstag, 5. Januar 2012       
20.00-22.00 Uhr im Gemeindehaus          
Prä-Implantations-Diagnostik
Vortrag von Dr. med. Claudia Behrendt  
(Humangenetik)
 
Donnerstag, 2. Februar 2012  
20.00-22.00 Uhr im Gemeindehaus           
Religiöses Leben mit Kindern
Referentin: B. Commer  vom 
Landesverband der ev. Frauenhilfe
  

gnügliche Darbietungen trugen zu dem 
erfreulichen Reinerlös bei: 2000,-€ kamen 
zusammen. Davon konnten 1440,- € an die 
Kindernothilfe und 560,-€ an das Friedens-
dorf Oberhausen überwiesen werden. Herz-
lichen Dank  allen, die zu diesem Erfolg bei-
getragen haben.                         Bärbel Vetter 
 
 

                                                  

Auch in diesem Jahr werden wir den            
1. Advent wieder mit einem kleinen eigenen 
Programm feiern. Um 10.00 Uhr beginnt der 
Familiengottesdienst in der Kirche, der von 
der Frauenhilfe und der KiTa der Ev. Kir-
chengemeinde zusammen gestaltet wird. 
Die Predigt hält Frau Pfarrerin Becks. Musi-
kalisch wird der Gottesdienst neben der 
Orgel von der Kirchenband begleitet. 

Im Anschluss an den Gottesdienst wollen wir 
– wie im vergangenen Jahr auch – mit den 

Kindern des Kindergartens zusammen den 
großen Tannenbaum neben der Kirche 
schmücken. Auch in diesem Jahr wird wie-
der der Elternrat und der Förderverein der 
KiTa für das leiblicheWohl in Form heißer 
Getränke sorgen. 

Dann kommt um ca. 12.30 Uhr im Gemein-
dehaus „Mr. Scrooge zu Besuch“. Wir wol-
len uns auf diese besondere Begegnung ein-
lassen und dann in gemütlicher Runde den 
Nachmittag ausklingen lassen.

Der etwas andere Advent 2011 in Alpen

Viele Melodien aus der Filmwelt präsentierte 
die Gruppe Skyte. Dieses abwechslungsrei-
che Konzert fand am 25.09.2011 in der Aula 
des Schulzentrums Alpen statt. Die 3 Sänge-
rinnen zeigten mal wieder ihr vielseitiges 
Können, wobei sie  am Klavier von Frau 
Maxsein begleitet wurden. Die Zuschauer 
waren alle begeistert und sparten nicht mit 
Applaus. Es war ein gelungenes Konzert und 
es machte viel Spaß, bekannte und weniger 
bekannte Melodien zu hören. Weiterhin viel 
Erfolg für die Gruppe Skyte und wir freuen 
uns auf das nächste Konzert. 

Heike van de Sand

In der Weihnachtszeit sind sie zu hören:

18.12., 17 Uhr  beim offenen Singen

24.12., 23 Uhr  in der Christmette

31.12., 18 Uhr  Jahres-Schlussgottesdienst

Auflösung: siehe Kurzmeldungen

Herzliche Einladung
zu unserem nächsten 

Krabbelgottesdienst mit Taufe
10. Dezember 2011 • 16.00 Uhr

Them : Tauferinnerung

Nächster Termin: 24.03.2012

a
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Die TelefonSeelsorge Niederrhein / West-
münsterland sucht neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für eine Ausbildungsgruppe, 
die im Herbst 2012 beginnt.
Gefragt sind Frauen und Männer, die bereit 
sind, sich anderen Menschen am Telefon in 
ihren unterschiedlichsten Alltagsproblemen 
und Krisensituationen als Gesprächs-
partner/innen ehrenamtlich zur Verfügung zu 
stellen. Gesucht werden Menschen, die genü-
gend Kraft erübrigen können, mit den Anru-
ferinnen und Anrufern nach Lösungen zu 
suchen, die der jeweiligen Situation und den 
Lebensverhältnissen der Anrufenden ange-
messen sind. Sie müssen bereit sein, sich 
während der einjährigen Ausbildungszeit 
selbst in Frage zu stellen und an sich zu arbei-
ten.
Die Ausbildung erfolgt nach bundeseinheit-
lichen Richtlinien. Sie enthält als wichtigste 
Elemente die Selbsterfahrung und die 
Gesprächsführung. Darüber hinaus lernen 
die künftigen ehrenamtlichen Telefonseel-
sorgerinnen und Telefonseelsorger aktiv 
zuzuhören und sich selbst sowie die 

Telefonseelsorge Niederrhein/Westmünsterland

Gesprächspartnerinnen und Gesprächspart-
ner vorurteilsfrei anzunehmen.
Voraussetzung für die Mitarbeit ist körperli-
che und seelische Gesundheit. Nach Beendi-
gung der Ausbildungszeit erwartet die Tele-
fon Seelsorge von ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern die Übernahme von jeweils 
drei Diensten zu je 4 Stunden im Monat, tags-
über und nachts, denn die TelefonSeelsorge 
ist rund um die Uhr gesprächsbereit. Die 
Fahrtkosten zum Dienst werden erstattet. 
Der Standort der TelefonSeelsorge ist Wesel.
Wenn Sie sich für diese Tätigkeit interessie-
ren erhalten Sie hier weitere Informationen:
TelefonSeelsorge 
Niederrhein / Westmünsterland
Postfach 101106
46471 Wesel
Tel.: 0281 – 156-141 
(Montag – Freitag von 9:00 – 13:00 Uhr)
Email: 
telefonseelsorge@kirchenkreis-wesel.net
Internet: 
www.telefonseelsorge-niederrhein.de

Der Besuchsdienstkreis hat eine gute Nach-
richt und auch eine Bitte.

Die gute Nachricht:
Erfreulicherweise wurde die Anzahl der im 
Besuchsdienstkreis aktiv Mitarbeitenden 
gleich um 3 Personen erweitert! Drei bereits 
in der Gemeindearbeit erfahrene Damen ver-
stärken ab Oktober 2011 das Team und die 
Freude darüber ist groß.

und nun die Bitte: 
Es ist Unglücklich, wenn ein Gemeindeglied 
im Krankenhaus oder Reha vergeblich 

Besuchsdienst
wochenlang auf den Besuch vom Pfarrer 
oder Besuchsdienst wartet. So ist es wohl 
geschehen -  Unglücklich und auch ärger-
lich, weil der Gute Wille da war, jedoch 
weder Pfarrer noch Gemeindebüro über den 
Besuchswunsch informiert war.

K.G.Pistor

Deshalb die große Bitte: Wenn ein Gemein-
deglied im Krankenhaus oder zu Hause den 
Wunsch nach einem Krankenbesuch hat, soll-
ten die Angehörigen das Pfarrerehepaar  
Becks oder das Gemeindebüro informieren.

Vorgelesen

Dieses kleine Büchlein hat Jürgen Werth ausgehend von der 
fortwährenden Sehnsucht nach Gott im oftmals hektischen 
Alltag geschrieben. In Form von persönlichen Gedanken, 
Episoden, Anekdoten, Liedern und Zwiegesprächen mit 
dem Leser nähert sich der selbst viel beschäftigte Autor dem 
Lebenselixier Stille. Er denkt darüber nach, warum Gott uns 
wöchentlich eine Portion Ruhe verordnet, schreibt von sei-
nen ersten zarten Versuchen mit der Stille und davon, wie 
man sie finden kann auch inmitten eines vollen Terminplans. 
Ein kurzweiliger, erzählend geschriebener und gleichzeitig 
tief gehender Wegweiser in die erfüllende Stille. 

(Verlagsinfo)Gebundene Ausgabe: 127 Seiten
Verlag: Gerth Medien; 
ISBN-10: 3865914454
ISBN-13: 978-3865914453

Gebundene Ausgabe: 176 Seiten
Verlag: SCM Collection; 
ISBN-10: 3789393231
ISBN-13: 978-3789393235

Das sollte man eigentlich mal auf-
schreiben! Die meisten tun es nicht, 
deswegen werden so viele Lebens-
erinnerungen vergessen! Dies 
Buch hilft mit klugen Fragen, viel 
vom Leben der eigenen Eltern bzw. 
Großeltern zu dokumentieren und 
aufzubewahren. So entsteht ein 
unbezahlbarer Schatz an Erinne-
rungen. In diesem Buch finden Sie 
viele allgemeine Fragen zum 
Leben der Großeltern, außerdem 
ist Platz für eigene, persönliche Fra-
gen, die Kinder und Enkel noch 
ergänzen wollen. Und jede Menge 
Platz für Geschichten und Episo-
den in einem ästhetisch anspre-
chenden Design.        (Verlagsinfo)

Bücher zum selber lesen und verschenken
Agatha van der Eijk empfiehlt:

Lebendige Gemeinde
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„Jahr der Kirchenmusik” in der Lutherdekade
 

Das 3. Jahr der Reformationsdekade, das Jahr 2011 wird als Jahr der Taufe begangen.
Aus diesem Anlass werden alle getauften Kinder diesesJahres zu einem 
Tauferinnerungsgottesdienst eingeladen. 

Die Reformation legte einen Grundstein der europäischen 
Musikkultur – vom Gemeindegesang bis zur Hausmusik. 
Dafür stehen Komponisten wie Bach, Schütz, Telemann 
und Händel, aber auch der Leipziger Thomanerchor, der 
2012 sein 800-jähriges Bestehen feiert. 

„VON ALLEN FREUDEN AUF ERDEN ...”
Referent: Prof. Dr. Okko Herlyn
im Amaliencafé, Burgstraße

Die Bedeutung der Kirchenmusik, von Bach bis Beatles, 
Orgel bis Rock-Gitarre, Paul-Gerhardt-Choral bis Gospel-
chor, sprödem reformierten Psalm bis religiöser Schnulze 
– in der Kirche ist heute scheinbar vieles möglich. Aber 
warum? Nur weil Musik Spaß macht? Der Vortrag wird dar-
legen, welche Bedeutung die Musik in der Bibel hat und 
was von dort her für die heutige Kirchenmusik möglich 
oder auch unmöglich ist. Dazu gibt es eine Menge prakti-
scher Beispiele zum Zuhören und Mitsingen.

2012 REFORMATION UND MUSIK        

21. März 2012, 20 Uhr 

Gottesgeschenk - das Jahr der Taufe 2011

Neuerscheinung
Unser Gemeindeglied Dr. Joachim Daebel hat sein 
neues Buch über die Reformation in der Grafschaft 
Moers fertig gestellt. 

In mehreren Kapiteln geht er auf die Reformation in 
Alpen ein. 

Um den Druck zu finanzieren, hat das Presbyterieum 
beschlossen, zu Spenden aufzurufen.

Wir bitten Sie um Ihre Spende auf das Konto der 
Evangelischen Kirchengemeinde Alpen: 

Konto-Nr.: 00000000
BLZ: 00000000
Stichwort: Reformation

Ökumene

 inen    e  Am lpu ek nÖ

Vorgestellt:
Pfarrer Dietmar Heshe

Liebe Gemeindemitglieder der evangelischen Kir-
chengemeinde in Alpen!

Seit dem 17. September bin ich nun der neue 
Pfarrer der katholischen Kirchengemeinden, in 
der Seelsorgeeinheit Alpen. Ich freue mich, 
dass ich die Möglichkeit habe, mich hier mit eini-
gen Zeilen vorzustellen. Gebürtig aus Bocholt 
kommend, studierte ich, nach Abschluss einer 
kaufmännischen Ausbildung, in Münster und 
Luzern Philosophie und Theologie. Seit Mai 
2004 bin ich Priester des Bistums Münster und 
wirkte zunächst als Diakon in Xanten, dann als 
Kaplan in Stadtlohn und Kleve. 
Ich freue mich auf die neue(n) Aufgaben als 
Pfarrer und auch besonders auf die ökumeni-
sche Zusammenarbeit unserer Gemeinden. Herz-
lich danken möchte ich an dieser Stelle Ihrem 
Pfarrer, Dr. Hartmut Becks, für das Zeichen 
der Verbundenheit bei meinem Einführungsgot-
tesdienst. Er überreichte mir und unserer neuen 
Pastoralreferentin, Katharina Vatheuer, als ver-
bindendes Zeichen die Bibel – das Wort Gottes – 
Grundlage unseres Glaubens. 
Ich freue mich darauf, dass wir in ökumenischer 
Verbundenheit auch weiterhin daran arbeiten, 
dass das Wort Gottes als  „frohmachende“ Bot-
schaft verkündet wird und dass wir gemeinsam 
versuchen, nach diesen Worten unser Leben und 
unseren Glauben zu gestalten. 

In ökumenischer Verbundenheit

Ihr 
Dietmar Heshe, 
Pfarrer der kath. Kirchengemeinden 
der Seelsorgeeinheit Alpen  

Im Januar ziehen unsere Sternsinger nach 
dem ökumenischen Aussendungsgottes-
dienst wieder durch Alpen von Haus zu 
Haus. Sie wünschen Ihnen Gottes Segen und 
bitten um eine Spende für die Kinder in 
Incuyo. Engagierte Mitglieder der Pfarrge-
meinde St. Ulrich und die Grundschule 
Alpen organisieren die Sternsinger-Aktion 
jedes Jahr. Durch die Beteiligung vieler Kin-
der der Schule aus beiden Konfessionen ist 
die Aktion in Alpen zu einem Zeichen christ-
licher Gemeinsamkeit geworden. Es wäre 
schön, wenn auch in diesem Jahr wieder vie-
le Menschen bereit sind, die Alpener Stern-
singer-Aktion zu unterstützen.

Die 
Sternsinger

Am 2. März 2012 findet der nächsteWeltge-
betstag der Frauen unter dem Motto „Steht 
auf für Gerechtigkeit“  
Vorbereitet wird der Weltgebetstag von 
Frauen aus dem südostasiatischen Land 
Malaysia.

statt.

Weltgebetstag 

12 13



„Jahr der Kirchenmusik” in der Lutherdekade
 

Das 3. Jahr der Reformationsdekade, das Jahr 2011 wird als Jahr der Taufe begangen.
Aus diesem Anlass werden alle getauften Kinder diesesJahres zu einem 
Tauferinnerungsgottesdienst eingeladen. 

Die Reformation legte einen Grundstein der europäischen 
Musikkultur – vom Gemeindegesang bis zur Hausmusik. 
Dafür stehen Komponisten wie Bach, Schütz, Telemann 
und Händel, aber auch der Leipziger Thomanerchor, der 
2012 sein 800-jähriges Bestehen feiert. 

„VON ALLEN FREUDEN AUF ERDEN ...”
Referent: Prof. Dr. Okko Herlyn
im Amaliencafé, Burgstraße

Die Bedeutung der Kirchenmusik, von Bach bis Beatles, 
Orgel bis Rock-Gitarre, Paul-Gerhardt-Choral bis Gospel-
chor, sprödem reformierten Psalm bis religiöser Schnulze 
– in der Kirche ist heute scheinbar vieles möglich. Aber 
warum? Nur weil Musik Spaß macht? Der Vortrag wird dar-
legen, welche Bedeutung die Musik in der Bibel hat und 
was von dort her für die heutige Kirchenmusik möglich 
oder auch unmöglich ist. Dazu gibt es eine Menge prakti-
scher Beispiele zum Zuhören und Mitsingen.

2012 REFORMATION UND MUSIK        

21. März 2012, 20 Uhr 

Gottesgeschenk - das Jahr der Taufe 2011

Neuerscheinung
Unser Gemeindeglied Dr. Joachim Daebel hat sein 
neues Buch über die Reformation in der Grafschaft 
Moers fertig gestellt. 

In mehreren Kapiteln geht er auf die Reformation in 
Alpen ein. 

Um den Druck zu finanzieren, hat das Presbyterieum 
beschlossen, zu Spenden aufzurufen.
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Evangelischen Kirchengemeinde Alpen: 

Konto-Nr.: 00000000
BLZ: 00000000
Stichwort: Reformation

Ökumene

 inen    e  Am lpu ek nÖ

Vorgestellt:
Pfarrer Dietmar Heshe
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chengemeinde in Alpen!
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dass ich die Möglichkeit habe, mich hier mit eini-
gen Zeilen vorzustellen. Gebürtig aus Bocholt 
kommend, studierte ich, nach Abschluss einer 
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lich danken möchte ich an dieser Stelle Ihrem 
Pfarrer, Dr. Hartmut Becks, für das Zeichen 
der Verbundenheit bei meinem Einführungsgot-
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versuchen, nach diesen Worten unser Leben und 
unseren Glauben zu gestalten. 
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Malaysia.
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Kinder und Jugend

Angebote in der Kinder- und Jugendarbeit
Veranstalter: Evangelisches Jugendheim Alpen

Montag 16.00 Uhr – 17.30 Uhr Alleinerziehendentreff mit Kinderbetreuung
17.30 Uhr – 21.00 Uhr offenes Jugendcafé ab 13 Jahren

Dienstag 17.00 Uhr – 18.00 Uhr offene Sportgruppe für 11 – 14 Jährige
18.00 Uhr – 21.00 Uhr offenes Jugendcafé ab 13 Jahren
18.30 Uhr – 19.30 Uhr Mitarbeitendentreff Kindergottesdienstteam

Donnerstag 14.00 Uhr – 15.00 Uhr offene Sportgruppe für 12 – 17 Jährige
15.30 Uhr – 17.00 Uhr offener Kindertreff für 6 – 12 Jährige

1 x monatlich mit Kinderkino (s. Aushang)
17.00 Uhr – 20.00 Uhr offenes Jugendcafé ab 13 Jahren

Freitag 14.30 Uhr – 16.30 Uhr Kindercafé Gummibärchen für 6 – 10 Jährige
15.30 Uhr – 17.30 Uhr 1 x im Monat Kinderdisco
16.30 Uhr – 20.00 Uhr offenes Jugendcafé für 11 – 17 Jährige
17.00 Uhr – 22.00 Uhr offener Mitarbeitendentreff
18.00 Uhr – 22.00 Uhr Angebot Jugenddisco (nach Wunsch)
19.30 Uhr – 22.00 Uhr offenes Jugendcafé für 13 – 25 Jährige

21.00 Uhr – 09.00 Uhr 1 x im Monat Spielenacht (s. Aushang)
22.30 Uhr – 01.00 Uhr 1 x im Monat Sportnacht (s. Aushang)

Sonntag 10.00 Uhr – 11.00 Uhr Kindergottesdienst für 4 – 12 Jährige

17.00 Uhr – 20.00 Uhr offenes Jugendcafé ab 12 Jahren

Auskunft und Anmeldung bei Diakon Thomas Haß
Evangelisches Jugendbüro Bruckstr. 7, Alpen, Telefon: 0 28 02 / 75 01

Evangelisches Jugendheim Alpen, An der Vorburg 3, Alpen, Telefon: 0 28 02 / 15 09

Spielkreise in unserer Gemeinde
Montag 09.00 Uhr – 12.00 Uhr Kinderspielkreis Alpen
Dienstag 09.00 Uhr – 12.00 Uhr Kinderspielkreis Menzelen-Ost

09.30 Uhr – 11.45 Uhr Eltern-Kind-Spielkreis Alpen
Mittwoch 09.00 Uhr – 12.00 Uhr Kinderspielkreis Alpen
Donnerstag 09.00 Uhr – 12.00 Uhr Kinderspielkreis Menzelen-Ost

09.30 Uhr – 11.45 Uhr Eltern-Kind-Spielkreis Alpen

Auskunft und Anmeldung bei Frau Erika Haß, Telefon: 0 28 02 / 75 01

Kinder und Jugend

14 15
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